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			Französischer Schriftsteller

			
					Geboren 1961 in Boulogne-Billancourt (Frankreich, Île-de-France)

					Einige seiner Werke:	Wer Schatten küsst (2010), Roman

	Die Zwei Leben der Alice Pendelbury (2011), Roman

	Das Geheimnis des Schneemädchens (2013), Roman




			

			Mit 18 Jahren trat Marc Levy dem Roten Kreuz als Rettungshelfer bei und schlug danach einen anderen Weg ein und studierte in Paris Betriebswirtschaft und Informatik. Nachdem er in Frankreich sein eigenes Unternehmen aufgebaut hatte, wanderte er in die USA aus und gründete dort 1984 zwei Gesellschaften, die auf synthetische Bildgebung spezialisiert waren. Sechs Jahre später kehrte er nach Paris zurück und gründet dort ein Architekturbüro, das zu einem der renommiertesten in ganz Frankreich wurde.

			Nach dem bahnbrechenden Erfolg seines ersten Romans Solange du da bist (2000), das sich 70 Wochen lang in den Bestsellerlisten hielt, widmete sich Marc Levy ausschließlich dem Schreiben. Jeder seiner Romane erreichte in Frankreich bereits kurz nach der Veröffentlichung die höchsten jährlichen Verkaufszahlen und wurde auch zu einem großen internationalen Erfolg.

		


		
			Solange du da bist

			Eine Geschichte über das Leben

			
					Textgattung: Roman

					Herangezogene Ausgabe: Levy, Marc: Solange du da bist, aus dem Französischen von Amelie Thoma, Blanvalet Taschenbuch Verlag, München, 2011

					Erstausgabe: 2000

					Themen: Liebe, Tod, Geister, lebenserhaltende Maßnahmen, Seele, Erinnerung

			

			Solange du da bist (2000) ist die ungewöhnliche und berührende Liebesgeschichte zwischen einem jungen Architekten und einer Frau, die hirntot ist und im Koma liegt, deren Seele jedoch weiterlebt. Mit dieser außergewöhnlichen und spirituellen Geschichte behandelt Marc Levy zentrale Fragen über die Liebe, das Leben, den Tod und eine Gesellschaft, die so rational ist, dass sie sich vor jeder Form von Spiritualität verschließt. 

			Das Besondere an dem Roman ist, dass er von einer Begegnung zwischen zwei Welten, die über jeglichen konkreten Erfahrungen steht, erzählt und dabei das ärztliche Umfeld und die amerikanische Gesellschaft genau beschreibt. Die Verbindung aus realistische Dialogen und Briefpassagen bewegt den Leser dazu, über das Leben und dessen Sinn nachzudenken. Verfilmt wurde der Roman 2005 unter dem Originaltitel Just like Heaven vom amerikanischen Regisseur, Produzent und Drehbuchautoren Mark Waters (geboren 1964). 

		


		
			Inhaltsangabe

			Lauren Kline, eine junge Assistenzärztin in einem US-amerikanischen Krankenhaus, erleidet im Sommer 1996 einen Autounfall. Zwei Notärzte erscheinen umgehend am Unfallort und stellen ihren Tod fest. Umso überraschter sind die Polizisten, die die Leiche wegbringen wollen, als sie feststellen, dass die junge Frau wieder zu atmen beginnt. 

			Lauren wird ins Krankenhaus gebracht und ihr Chef, Fernstein, stellt fest, dass die junge Frau ins Koma gefallen und ihr Hirntod irreversibel ist. Da die anderen Assistenzärzte darauf beharren, operiert er sie trotzdem, denn einer hatte „wahrgenommen, wie sie hinter ihren offen gebliebenen Augen kämpfte und sich dagegen wehrte, fortgerissen zu werden“ (S. 28). Mit dieser Behauptung lag er richtig, denn tatsächlich hat sich ihre Seele von ihrem Körper befreit und schaut nun der ganzen Szene machtlos zu, ohne mit jemandem in Kontakt treten zu können. 

			Kurze Zeit nach seinem Umzug nach San Francisco (Kalifornien) entdeckt der junge Architekt Arthur eine Frau in einem Schrank seiner neuen Wohnung, die höchst erstaunt ist, dass er sie sehen kann. Dabei handelt es sich um Laurens Geist, der in ihrem alten Appartement geblieben ist. Sie erzählt ihm, dass sie seit sechs Monaten im Koma liegt, seitdem noch immer alles um sie herum sehen und hören kann und sich mit viel Anstrengung sogar an andere Orte teleportieren kann. 

			Sie bedauert, „alles sei denkbar und zugleich unmöglich“ (S. 86), insbesondere da sie ihre Familie vermisst, die sie nicht sehen kann. Da sie diesen Zustand nicht ertragen kann, hat sich Lauren in ihre alte Wohnung zurückgezogen, die offiziell noch immer ihr gehört, obwohl ihre Mutter sich um alles Organisatorische kümmert. Als Arthur, der noch immer zutiefst erschrocken ist, sie bittet, nach Hause zu gehen, erinnert sie ihn daran, dass er ihr „Mieter post mortem“ (S. 39) ist. 

			Er glaubt zunächst, Lauren sei verrückt, und bringt sie ins Krankenhaus, damit sie ihren Körper sehen kann, den er für den ihrer Zwillingsschwester hält. Doch als die Krankenschwester das Zimmer betritt, bemerkt er, dass Lauren für andere tatsächlich unsichtbar ist. Von nun an glaubt er ihr und beschließt, ihr die Angst vorm Sterben zu nehmen, wegen der sie noch immer auf der Welt herumgeistert. Um ihre Seele wieder mit ihrem Körper zu vereinigen, stellt er Recherchen über das Koma an. Da er Lauren stets ausweichend antwortet, versteht diese nicht, wieso er all diese Bemühungen unternimmt, um ihr zu helfen. Als sie ihn nach dem Grund fragt, antwortet er ihr nur „Weil Sie keine andere Wahl haben“ (S. 87). Außerdem erwähnt er, dass seine Mutter starb, als er noch ein kleines Kind war, und ihr Tod ihn sehr geprägt hat.

			Da Arthur stets verloren wirkt und mit jemandem redet, den sonst niemand sehen kann, halten ihn seine Sekretärin und sein Geschäftspartner Paul für depressiv. 

			Da die unfassbare Situation die beiden verbindet, kommen sich Arthur und Lauren immer näher, bis sie ihm erzählt, dass die Ärzte ihre Mutter überzeugen konnten, die lebenserhaltenden Maßnahmen auszuschalten. Arthur gibt sich als ein Freund Laurens aus und versucht vergeblich, ihre Mutter dazu zu bringen, ihre Entscheidung rückgängig zu machen. Diese macht ihm klar, wie sehr sie ihre Tochter liebt, dass sie es nicht länger ertragen kann, sie so zu sehen und sich deshalb entschieden hat, sie gehenzulassen. 

			Aus Angst, Lauren zu verlieren, schmiedet Arthur nun den Plan, ihren Körper aus dem Krankenhaus zu entführen und bei sich zu Hause zu pflegen. Er bittet seinen Freund Paul um Hilfe, um einen Krankenwagen zu stehlen und erzählt ihm von Lauren, „von ihren Blicken, ihrem Leben, ihren Zweifeln, ihrer Kraft, von den Gesprächen mit ihr, vom Zauber einiger Augenblicke, die sie miteinander erlebt hatten […]“ (S. 145). Paul glaubt, Arthur mache Lauren damit ein Liebesgeständnis, da er glaubt sie befände sich im selben Raum, und ist überzeugt davon, dass er sich in sie verliebt hat.

			Im Krankenhaus behauptet Paul, er sei der Arzt, der mit dem Transport von Laurens Körper beauftragt sei, was die Krankenschwester nicht im Geringsten in Frage stellt. Deshalb bittet sie ihn allerdings auch um Hilfe, um einen Patienten zu retten, der gerade einen Herzinfarkt erleidet. Paul will seinen Plan nicht zunichtemachen und wagt es daher nicht, ihr die Wahrheit zu gestehen. Doch dank Laurens Anweisungen, die ihre Reflexe aus der Assistenzarztzeit nicht verloren hat, gelingt es ihm, dem Patienten das Leben zu retten. 

			Mit Pauls Hilfe transportiert Arthur Laurens Körper in seine Wohnung, bevor er sie schließlich in das Haus am Meer bringt, das er von seiner Mutter geerbt hat. Bei dieser Gelegenheit lässt er die Momente, die er als Kind mit seiner Mutter erlebt hat, vor seinem inneren Auge vorbeiziehen, genau wie seine einsame Schulzeit und sein Studium. Nachdem er einen Brief gelesen hat, den ihm seine Mutter hinterlassen hat, wagt er es endlich, Lauren seine Liebe zu gestehen. Damit folgt er dem Ratschlag seiner Mutter, das Leben nicht an sich vorbeiziehen zu lassen und nicht wie sie immer auf den Verstand, sondern auf sein Herz zu hören. Denn sie war stets vernünftig und kämpfte gegen ihre unerfüllte Liebe zu Arthurs Vater an: „Und diese Liebe nicht zu leben war ein Alptraum. Tag und Nacht dachte ich an ihn und verbot es mir zugleich“ (S. 199).

			Unterdessen beginnt Inspektor Pilguez mit den Ermittlungen, um Laurens Körper zu finden. Dabei verfolgt er zwei Spuren: Zum einen wurde in der Nähe von Arthurs Haus ein Krankenwagen gesichtet, der mehrere Runden drehte, zum anderen hat Laurens Mutter einen Architekten erwähnt, der sie davon abbringen wollte, die Maschinen, die ihre Tochter am Leben hielten, abzuschalten.. Damit kommt er schließlich zu dem logischen Schluss, dass Arthur Laurens Körper entführt haben muss. 

			Der Inspektor begibt sich nach Carmel an der Küste Kaliforniens und befragt Arthur, dem bis zu fünf Jahre Haft drohen und der jegliche Schuld von sich weist. Doch als Pilguez das Haus verlassen möchte, öffnet ihm Laurens Geist die Tür zu dem Raum, in dem sich ihr Körper befindet. Der Inspektor erkennt, dass sie immer noch am Leben erhalten wird und Arthur gesteht ihm alles.

			Pilguez, der von Arthurs Geschichte zutiefst berührt ist, bringt Laurens Körper ins Krankenhaus zurück, wobei er jedoch die Identität des Schuldigen verschweigt. Er spricht Arthur seine Wertschätzung aus und bewundert seinen Mut, da er sich „im richtigen Augenblick für das Gute oder das Bessere entscheidet, ohne sich über die Konsequenzen Gedanken zu machen“ (S. 265). Arthur und Laurens Geist treffen sich in der Wohnung in San Francisco. Es wird nun definitiv beschlossen, dass die lebenserhaltenden Maßnahmen beendet werden.

			Während Arthur und Lauren, die in wenigen Wochen zu „Vertrauten, Geliebten und Gefährten“ (S. 269) geworden waren, auf diesen Moment warten, genießen sie jede gemeinsame Sekunde. Nach drei Monaten weckt Lauren Arthur eines Nachts, um ihm zu sagen, dass die Maschinen ausgeschaltet wurden. Daraufhin fällt Arthur in eine Schockstarre und verlässt tagelang nicht die Wohnung. Doch eine Nachricht von Pilguez rettet ihn aus seiner Depression: Lauren ist bereits seit zehn Tagen aus ihrem Koma erwacht, auch wenn sie weder sprechen, noch sich bewegen kann. Arthur besucht sie von da an jeden Tag im Krankenhaus, bis sie schließlich wieder sprechen kann und ihn fragt, wer er ist. Glücklich erzählt der verliebte junge Mann ihr ihre gemeinsame Geschichte: „[…] Sie sind der einzige Mensch auf der Welt, mit dem ich dieses Geheimnis teilen möchte“ (S. 282). 

		


		
			Personenanalyse

			Arthur

			Der junge Architekt wurde mit 10 Jahren zum Waisen und wuchs in Einsamkeit und umgeben mit Erinnerungen an die Zeit auf, als seine Mutter noch am Leben war. Er studierte in den USA und in Europa, bevor er mit seinem Freund Paul ein Architekturbüro eröffnet. Sein Beruf ist seine Leidenschaft und er ist äußerst erfolgreich in dem, was er tut. Da er ohne Vater aufwuchs, hatte ihn seine Mutter bis zu ihrem Tod alleine großgezogen und ihm Werte beigebracht, die ihm auch in schwierigen Zeiten beim Erwachsenwerden helfen sollten:

			Aus Lilis Grundsätzen leitete er seine Ansichten, sein Handeln, seine immer glasklaren Überlegungen ab. Er war ein ausgeglichenes Kind. Als Heranwachsender bewahrte er sich diesen Wesenszug und entwickelte eine außergewöhnliche Beobachtungsgabe. (S. 176).

			Möglicherweise kann er Lauren als einziger sehen und mit ihr kommunizieren, weil seine Mutter auch nach ihrem Tod in seinem Leben präsent war und er so der Spiritualität gegenüber offen war. Er lässt sich auf die abenteuerliche Situation ein, die ihm zu Beginn unlogisch und irrational erschien, und versucht, Lauren zu helfen und einen Weg zu finden, wie ihre Seele und ihr Körper wieder eins werden können. Er verspürt den dringenden Wunsch, ihr zu helfen, weil er in seinem Leben etwas Bedeutendes erreichen will. Dieses Ziel wird deutlich, als er Lauren von einem Arzt erzählt, der einem von Geburt an blinden Mädchen ihre Sehkraft zurückgab und unfassbares Glück empfand, als diese zum ersten Mal ihre Mutter erblickte. Auch Arthur verspürt eine starke Empathie gegenüber seinen Mitmenschen und will jemandem helfen, um das Gefühl zu haben, etwas Wichtiges und Bedeutsames erreicht zu haben. 

			Seine Hilfsbereitschaft ist auch deshalb so stark ausgeprägt, weil er seiner Mutter, die an Krebs erkrankt war, nie helfen konnte. Dies gibt er Lauren gegenüber sogar zu: „‚Ich hätte eigentlich Arzt werden sollen.‘ ‚Wieso bist du es nicht geworden?‘ ‚Weil meine Mutter zu früh gestorben ist‘“ (S. 96). Außerdem ist Arthur ein sehr spiritueller Mensch und hat keine Angst vor den unnatürlichsten Situationen, da er sich sogar in einen Geist verliebt und alles in Bewegung setzt, damit sie nicht endgültig von ihm geht. Als er Lauren begegnet hat er das Gefühl, einen Sinn in seinem Leben gefunden zu haben.

			Lauren

			Zu Beginn des Romans ist Lauren Kline etwa 30 Jahre alt und eine sehr begabte und ehrgeizige Assistenzärztin im San Francisco Memorial Hospital. Als sie bei einem Autounfall schwer verletzt wird, fällt sie ins Koma. Von nun an liegt sie im Krankenhaus, doch ihr Geist löst sich von ihrem Körper und kehrt in ihre alte Wohnung zurück, die Arthur nun gemietet hat. Entgegen aller Erwartungen ist er als Einziger in der Lage, sie zu sehen.

			Vor ihrem neuen „Mitbewohner“ nimmt Lauren kein Blatt vor den Mund, sie ist etwas stur, ironisch und weiß sich durch Schlagfertigkeit zur Wehr zu setzen. Angesichts Lauras schrecklicher Situation beschließt
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			Paul

			
			
			Inspektor Pilguez
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